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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das VOLKSBLATT gratuliert den Jubilarcn 
und Jubilarinnen recht herzlich zum Geburtstag 
und wünscht ihnen weiterhin alles Gute und 
Gottes Segen. 

Heute Montag 
Josefine Marxer, Vorarlbcrger Strasse 25, 
Schaanwald, zum 83. Geburlstag 
Hochw. Pfarrer Engelbert Wolf, St. Florinsgasse 
13, Vaduz, zum 78. Geburtstag 
Heinrich Kaufmann, Ramschwagweg 30, Bal­
zers. zum 77. Geburtstag 
Vinzenz Wohlwend, Churerstrasse 276, Nen-
deln, zum 76. Geburtstag 

NACHRICHTEN 

Atemkurs eine Woche 
später 
SCHAAN: Der im eben erschienenen Pro­
gramm des Freizeitzentrums Resch ausge­
schriebene Atemkurs von Ursula Geiger-Eber-
le. dipl. Atemtherapeutin, Schaan, beginnt eine 
Woche später. Die kostenlose Einführungsstun­
de findet am Montag, 20. März, 1 9 - 2 0  Uhr, 
statt. Die Kurse beginnen am Montag, 27. März, 
1 9 - 2 0  U h r  und Dienstag, 2. Mai, 1 0 - 1 1  Uhr.  

I i  

R E K L A M E  

cNGEÄ 

Besuchen Sie unsere Ausstellung. 

Sonnens toren  • Rol laden  • Fens ter läden Holz/Alu 
S t ö r e n » I n s e k t e n r o l l o s »  Repara turen  

Telefon 373 24  79  

Die europäische Sozialcharta 
Öffentlicher Vortrag von Dr. Susanne Piffl-Pavelec im Liechtenstein-Institut 

Morgen, Dienstag, 14. März 
2000, wird Dr. Susanne Piffl-
Pavelec (Bild) um 18.00 Uhr 
im Liechtenstein-Institut, Auf 
dem Kirchhügel in 9487 Ben­
dern, über die «Europäische 
Sozialcharta» referieren. 

Die Europäische Sozialcharta zählt 
neben der  Europäischen Men­
schenrechtskonvention (EM RK) zu 
den wichtigsten Instrumenten des 
Europarates. Ziel de r  Sozialcharta 
ist die Sicherung der  sozialen und 
wirtschaftlichen Standards, vor al­
lem die Rechte der  Arbeitnehme­
rinnen und Arbeitnehmer, aber  
auch der  Ausländer. Dennoch ist die 
Europäische Sozialcharta wesent­
lich weniger bekannt als die EM-
RK. Dr. Susanne Piffl-Pavelec wird 

in ihrem Vortrag die Europäische 
Sozialcharta aus dem Jahre 1961 
vorstellen. Weiters wird sie auf das  
Überwachungssystem der  Europäi­
schen Sozialcharta und die damit 
befassten Gremien eingehen. 

Für  Liechtenstein steht de r  Bei­
tritt zur  Sozialcharta seit längerem 
auf  d e r  aussenpolitischen Wunsch­
liste, d a  das bisherige Abseitsstehen 
dem Ansehen des Landes schadet. 
Liechtenstein hat zwar ein sehr gut 
ausgebautes Sozialsystem, der  Bei­
tritt wäre von daher  gesehen kaum 
ein grosses Problem. Gleichwohl er­
fordert d e r  Beitritt umfangreiche 
Abklärungen von Seiten der  Regie­
rung. Botschafter Roland Marxer 
wird im Rahmen des Vortrags kurze 
Ausführungen zum gegenwärtigen 
Stand der  Vorarbeiten in Liechten­
stein machen. 

Dr.  Susanne Piffl-Pavelec ist seit 
1979 im österreichischen Bundes­
ministerium für Arbeit ,  Gesund­
heit und Soziales im Bereich A r ­
beitsrecht und Sozialpolitik tätig. 

Seit  1994 ist s ie  Leiterin d e r  neu 
geschaffenen Abtei lung für  Ar ­
beitsrecht in d e r  Europäischen 
Union  und im Europarat .  Dor t  ist 
sie zuständig für  Grundsatz-  und 
Fachfragen sowie die Koordina­
t ion d e r  EU-Angelegenheiten im 
Bereich Arbeitsrecht.  Ausserdem 
vertr i t t  sie Österreich i m  Regie-
rungsausschuss zur Überprüfung 
d e r  Durchführung de r  Europäi­
schen Sozialcharta u n d  im Aus-
schuss für sozialen Zusammenhal t .  
D e r  rund  einstflndige Vortrag ist 
öffentlich. D e r  Eintri t t  belauft  sich 
a u f  C H F  15.- (Studierende: C H F  
7.50). Im Anschluss a n  d e n  Vörtrag 
können  Fragen und Diskussions­
beiträge eingebracht werden.  

Das  Liechtenstein-Institut würde 
sich über Ihren Besuch und  Ihr In­
teresse freuen. 

LESERBRIEFE 

Strassen-
bauverein 
Gewerbe- und Industrievertreter 
setzten sich massiv f ü r  die Aufhe­
bung des LKW-Fahrverbots von 18 
bis 22 Uhr und von 5 bis 7.30 Uhr in 
Schaanwald bin. Sie zogen ihre Be­
schwerde bis an die Verwaltungsbe­
schwerdeinstanz weiter. Nun  können 
wir aus den Zeitungen entnehmen, 
dass der neu gegründete Strassen-
bauverein «Aktion Verkehrslösung 
FL» von der Gewerbe- und Wirt-
sclwftskammer und  von der Liech­
tensteinischen Industrie- und  Han­
delskammer unterstützt wird, und 
dass sie Einsitz im Vereinsvorstand 
nehmen. Welche Interessen werden 
hier vertreten? Glauben Sie, dass 
eine solche Gruppierung unser Ver­
kehrsproblem z u m  Wohle der Be­
völkerung lösen will und  kann? Ich 
nicht. A l s  Gründungsmitglieder 
scheinen auch die Amtsleiter F. Nci-
scher (Amt  f ü r  Umwelt, Natur und 

Landschaft) undJ. Ott (Tießauamt)  
auf. Hier bleibt die neutrale Betrach­
tungsweise, wie sie von einem A m t  
des Landes zu erwarten ist, aber 
schön a u f  der Strecke bzw. (Umfah­
rt! ngs-) Strasse. 

Bruno Meier, Mauren 

Kunstmuseum 
Liechtenstein 
Das Herz von Vaduz ist in kaltem 
Beton erstarrt! Mich schaudert, und 
zugleich st immt es mich nachdenk­
lich. O b  wohl  die Herzen mancher 
Menschen in der heutigen Zeit auch 
s o  kantig u n d  leblos sind, dass s o  ein 
Bauwerk wie das Kunstmuseum 
Liechtenstein überhaupt Wirklich­
keit werden konnte. Mir  k o m m e n  
beim Anblick dieses Betongiganten 
nur  die grauen Männer in Michael 
Ende's Buch «Momo» in den Sinn, 
oder etwa die Aussage v o m  erst 
kürzlich verstorbenen Künstler 
Hundertwasser, welcher meinte: 
«Die gerade Linie ist gottloss». Scha­
de, dass bei uns das Geld u n d  der 

«moderne» Grössenwahn regiert 
und  nicht das warme runde Wunder­
werk der Natur (Herz), das da in uns 
poclit und uns tagtäglich am Leben 
erhält. 

Bernadette Cortes-Wolüwend 
Vaduz 

Unser Pfarrer von 
Untervaz und 
der Religions­
unterricht 
Die Berichte über die Vorgänge i m  
Erzbistum stimmen uns  traurig u n d  
machen uns sehr betroffen. Z u  den 
von Dr. Markus Walser, Generalvi­
kar  des Erzbistums Vaduz, zu r  Zeit 
noch Pfarrer von Untervaz, ge­
machten Äusserungen («Tatsache 
ist, dass zwischen der Kirchgemein­
d e  Untervaz u n d  mir  ein sehr har­
monisches Verhältnis bestand und  
besteht u n d  mein Weggang von Un­
tervaz vom Kirchenrat sehr bedau­
ert wird») gibt es einiges z u  ergän­
zen. Tatsache ist auch, dass das Un-

tervazer Kirchenvolk nicht z u  allem 
Ja u n d  A m e n  sagt, was unser Pfarrer 
Walser macht. Aber  konstruktive 
Kritik von engagierten Pfarreian-
geliörigen ist nicht erwünscht. S o  
distanzieren sich leider immer  mehr 
Menschen resigniert v o m  kirchli­
chen Dorfleben, besonders auf­
grund der Situation im Religionsun­
terricht, f ü r  die Pfarrer Waber die 
Verantwortung trägt. Sowohl 
pädagogisch als auch inhaltlich ha­
ben Eltern ihn als sehr fragwürdig 
erlebt; in manchen Kindern weckte 
er Schuldgefühle u n d  grosse Ängste. 
Die Jugend ist unsere Zukunft .  A b e r  
was f ü r  ein Kirchenbild erhalten die 
jungen Menschen in dieser Kirche, 
in de r  sich der Pfarrer vor  allem auf 
das Kirchenrecht beruft u n d  kaum 
mehr  an der f rohen Botschaft orien­
tiert? Wo ist de r  Geist des Zweiten 
Vatikanischen Konzils u n d  die Au f ­
bruchstimmung der Synode 72 i m  
Zusammenwirken von Klerikern 
u n d  Laien geblieben? 

M. Wolf, IL Wolf, IL Bürkli, 
R. Länzlinger, II. Krättli 

I M P R E S S U M  
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VERANSTALTUNGEN 

Heuschnupfen und 
online denken 
ESCHEN: Was haben Heuschnup­
fen und das Abrufen von Gelerntem 
miteinander zu tun? Die Fähigkeit 
des Körpers sich selbst zu heilen, ist 
in grossem Mass von der  Funktions­
fähigkeit des Gehirns abhängig. Di­
rek ter  Zugriff auf  einzelne Areale 
ermöglichen zum Wohl zu handeln. 
Dies betrifft bewusste wie unbe-
wusst wahrgenommene Abläufe. 
Z u m  Beispiel kommt  bei der  Suche 

die Information «ich habe genug be­
kommen» nie an, so dass das Ver­
langen erhalten bleibt. Lebensstress 
installierte diese Blockade. 

Sind sie interessiert mehr  über in­
stallierte Blockaden zu erfahren? 
Kommen Sie zu der  Veranstaltung 
zwischen d e m  13. und 17. März. Fol­
gende Themen  stehen zur Auswahl: 
Das eigene Potential verbessern, 
Leichter; lernen, Partnerschaft und 
Kommunikation, Phobien und 
Ängste, ' Süchte loswerden, 
Schmerzfrei leben und Allergien. 

Die Veranstaltung findet im Lorez 
Training in Eschen statt. (Industrie-
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strasse 651 im Gebäude der Hugo  
Wohlwend Transport (AG). D e r  
Eintritt ist frei. Voranmeldung ist er­
forderlich Tel. 37013 00. Referent ist 
Thomas Lorez, Krankenkassen an­
erkannter Kinesiologe. (Eing.) 

Einfache und 
schnelle 
Zwischen­
verpflegung 
TRIESEN:  Welche Alternativen ha­
b e  ich zu den Fertigsnacks? Sich im 
Büro  oder in de r  Schule etwas G u ­

tes tun. Leistungssteigerung durch 
angepasste Zwischenverpflegung. 
D e r  Kurs 124 unter  der  Leitung von 
Ueli Staub beginnt am Donnerstag, 
16. März 2000, 18.00 U h r  in der 
Realschule in Triesen. Anmeldung 
und  Auskunft bei der  Erwachsenen­
bildung Stein-Egerta in Schaan,Te­
lefon 232 48 22. 

R E K L A M E  

Grundstück in Malbun 
und Triesenberg 

zu verkaufen 
S" +423/237 56 00 

Einladung zur Orts­
gruppen-Versammlung 

1. Begrüssung durch den Vize-Bür­
germeister Ewald Ospelt 

2. Personelle Besetzung des Orts­
gruppen-Vorstandes (Bildung ei­
nes Präsidiums) 

3. «Noch 18 Tage bis zum neuen 
K r a n k e n  Versicherungsgesetz» 
(Information durch d e n  Land­
tagsabgeordneten Dr. Marco Os-
pelt)  

4. Bericht aus der  Gemeinderats-
fraktion; Fraktionsspiecher Nor­
m a n  Marxer 

5. Verschiedenes: 
-Kassaber icht  1999/Budget 2000 
- Delegiertenwesen 
- Geplante Anlässe 2000! 
-Verdankungen  
6. Diskussion 

Wir  freuen uns über Ihr  Interesse 
u n d  Ihre Teilnahme. 

Fortschrittliche Bürgerpartei  
In Liechtenstein 

ORTSGRUPPE 
VADUZ 

Zeit: Heute Montag, 13. Mürz 2000, 
um 19 Uhr 
Ort: Restaurant Falknis, Vaduz 
Traktanden: 


